
Ob sich für Finanzinstitute die Auslagerung ihrer Informatik lohnt, 
ist nicht nur eine reine Kosten-Nutzen-Rechnung. Denn in den 
meisten Fällen gehört die Informationstechnik nicht zum Kern-
geschäft. Daher können die eigenen Mitarbeiter oft nicht alles  
in-house abdecken. Finanzinstitute stellen indes hohe Ansprüche 
an ihre kostenintensive Informatik. So erstaunt es kaum, dass 
knapp 70 Prozent der Banken in der Schweiz ihre Informatik  
bereits heute ganz oder teilweise ausgelagert haben, wie eine 
aktuelle Studie der Zürcher Outsourcing-Spezialistin Active 
Sourcing unter 157 Banken ergab. 

Branchenerfahrung und Sicherheit
Wenn Outsourcing Kosten minimiert und zugleich höhere Wert-
schöpfungsstufen erschliesst, spricht nichts mehr dagegen. 
Doch worauf sollen Finanzinstitute beim IT-Outsourcing respek-
tive ASP achten? Wichtig ist, dass der Outsourcing-Dienstleis-
ter über ausreichend Branchenerfahrung verfügt. Schliesslich will 
kein Finanzinstitut einem Anbieter Banking-Basics erklären müs-
sen. Zudem sind Schnelligkeit und Flexibilität des Outsourcing-
Unternehmens wichtig: Wie gezielt und wie rasch können Kun-
denwünsche umgesetzt werden? 

Von Peter Kaszuba CEO bei der SFB services4banks AG

Immer mehr Finanzinstitute in der Schweiz und in Liechtenstein lagern ihre IT-Infrastruktur  

ganz oder teilweise aus. Die SFB services4banks AG bietet die ganze Outsourcing-Palette an: 

vom Application Service Providing (ASP) bis zum Business Process Outsourcing (BPO). Auf der 

Basis der Apsys-Plattform von SunGard wird jede Lösung individuell dem Kundenbedürfnis  

angepasst. 

IT-Outsourcing bei 
Banken im Trend

Migration in wenigen  
Monaten umgesetzt
Die Bantleon Bank AG in Zug  
hat sich 2007 für ein IT-Outsour- 
cing  entschieden. Ende März 
2008 war die Migration zur SFB  
services4banks AG efolgreich ab- 
geschlossen. Welche Faktoren  
waren ausschlagebend für die- 
sen Outsourcing-Entscheid? «Die  
geografische Nähe, das redundan- 
te System mit seinen ausfallsiche- 
ren Plattformen, die Unabhängig- 
keit von anderen Banken und der  
Single Point of Contact», so Marcel  
Rösch, Geschäftsleitungsmitglied 
der Bantleon Bank AG. 

www.bantleon.com

SFB services4banks AG
Das unabhängige Schweizer Out- 
sourcing-Unternehmen mit Sitz  
in  Zürich bietet einen umfassen- 
den Service für Finanzinstitute auf  
technischer wie transaktionsbezo- 
gener  Ebene an.  Es bietet  mass- 
geschneiderte Servicedienstleis- 
tungen im IT- und BPO-Bereich 
an. Alle Mitarbeiter besitzen bank- 
fachliche Kompetenzen. Das Un- 
ternehmen hat die Apsys-Platt-
form seit acht Jahren im Einsatz 
und hat Erfahrungen aus meh-
reren Migrationen. SFB bietet  
höchsten Sicherheitsstandard und  

grösstmögliche Ausfallsicherheit. 
www.services4banks.ch
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Über SunGard und Apsys
Mit einem jährlichen Umsatz von über 4 Milliarden USD 
ist SunGard einer der weltweit führenden Anbieter von 
Software- und Processing-Lösungen für die Finanz- 
industrie, das Hochschulwesen und den öffentlichen 
Sektor. SunGard unterstützt informationsabhängige Un- 
ternehmen aller Branchen, um die Kontinuität ihres Ge-
schäfts zu sichern.  SunGard hat in mehr als 50 Ländern 
über 25000 Kunden, zu denen die 50 grössten Finanz-
dienstleister der Welt gehören. 

Apsys von SunGard ist eine vollständige Kernban-
kenlösung, die sich an Banken und Finanzinstitute rich-
tet, die in erster Linie im Private Banking und in der Ver-
mögensverwaltung tätig sind. Sie ist mit globalen und 
holistischen Diensten auf die Anforderungen ihrer Pri-
vat- oder Firmenkunden fokussiert.  Apsys ist eine Front-
to-Backoffice-integrierte Bankenlösung, basierend auf 
einer hochmodernen technischen Realtime-Plattform.
www.sungard.com/apsys

Die hochsensiblen Kundendaten werden bei der SFB services-

4banks AG auf Wunsch anonymisiert und sind nicht nur vor unbe-

rechtigtem Zugriff, sondern auch vor Katastrophen geschützt.

Nach der Steueraffäre in Liechtenstein verlangen wieder mehr 
Stimmen, es sollen alle Daten intern bleiben. Fraglich, ob dies die 
beste Lösung ist, zumal bei der SFB services4banks AG sämtli-
che Daten anonymisiert werden können. Gerade Schutz und Si-
cherheit der hochsensiblen Kundendaten gehören in die Hände 
von Spezialisten. Notfallmindeststandards sind in den EBK-Richt-
linien klar festgelegt, denen Outsourcing-Unternehmen unterlie- 
gen und nach denen sie regelmässig geprüft werden. Selbst wenn  
ein ganzes Gebäude ausfällt oder das gesamte Personal zum 
Beispiel aufgrund einer Influenzaepidemie ausfällt, müssen die 
Daten ausreichend geschützt sein. Die SFB services4banks AG 
deckt sämtliche Notfallszenarien ab und formuliert die entspre-
chenden Abläufe gemäss Kundenwunsch klar, detailliert und ver-
bindlich im Outsourcing-Vertrag.

Mandantenfähige Banken-Software und  
individuelle Verträge
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Wahl der Bankensoftware. 
SFB services4banks AG setzt auf die mandantenfähige Kern-
bankenlösung Apsys von SunGard und somit auf eine sehr brei-
te Installationsbasis. Über 40 Privatbanken in der Schweiz und in 
Liechtenstein haben diese IT-Lösung bereits implementiert. Ap-
sys ist eine äusserst flexible und verlässliche Lösung, die mit den 
Kundenbedürfnissen wächst. Arbeitsabläufe können jederzeit or-
ganisiert oder angepasst werden.

Die SFB services4banks AG schliesst keine Standardverträge 
ab, sondern nur speziell auf die Kundenbedürfnisse zugeschnit-
tene. Somit können effiziente Dienstleistungen erbracht und die 
Schwerpunkte genau dort gesetzt werden, wo sie der Kunde be-
nötigt. Jüngster Kunde ist die Bantleon Bank AG aus Zug. Ende 
März 2008 hat die auf Anleihenmanagement spezialisierte Invest- 
mentbank den Betrieb ihrer Bankensoftware Apsys im Rahmen 
eines ASP-Service an SFB services4banks AG ausgelagert. 	

Kontakt:
SFB services4banks AG
info@services4banks.ch
Mürtschenstrasse 27, 8048 Zürich
Tel.: +41 44 200 97 97, Fax: +41 44 200 97 987
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